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Gey dem hochſt ſchmerzlichen

Todes-Gall
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

anrl s,
Prinzen zu Stollberg, Grafen zu Konigſtein, Rochefort, Wer

nigerode und Hohuſtein, Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg,
Agimont, Lohra und Clettenberg 2c.

geweſenen Kayſerl. Konigl. auch des Heil. Jrichs GeneralFeld
Zeugmeiſters, auch General-Feldwachtmeiſters ves Lobl. Oberrheini

ſchen Crayſes und der Herrn General Staaten, der vereinigtn
Niederlanden, Chefs eines Regiments zu Fuß. ſodann
Gouverneurs der ReichsVeſ ung Philipsburg c. c.

welcher
nach einem mehr dann Vierteljahrigen gedultigſt ausgehaltenem Kranken Lager an einet

Bruſt-Beſchwehrlichkeit, ſo mit allerhand Zufallen verknupft geweſen,

anm 21. Julii 1764.“
Abends zwiſchen 9. und 10, Uhr mittelſt eines ſehr ſauft und ſeeligen Todes,

nach kaum vollendetem

Neun und drehßigſten Jahr Seines Alters,
erfolget,

ſolten die unterthänigſte letzte Schuldigkeit
in ſubmiſſeſter Verehrung erſtatten

die Furſtl. StollbergGederiſche Regierung

coxsſ röRI. J
Laubach,

gedruckt bey Franz Maximilian Hildebrand, Hochgrafi. Hof und Reglerunge /Buchdruckern
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San o hat der Prinz nun uberwunden,
Und ſich zulezt, als groſter Held/

zDenm ſtarkſten Feind, den Er gefunden,
ug 22

Das iſt dem Tod ſelbſt dargeſtellt.
Gs hat zwar dieſer ſehr geſchnaubet,

Am Herz auch Mart und Bein gezehrt

Jedoch der Kern blieb unverſehrt.
der Prinz hat Ruh im Tod gefunden.

Der Prinz hat nun, nach manchein Streit, doch überwundeu.

e»Fann ſtarke Helden tapfer Krie en,
Und bey dem groſten Gegru andDoch endlich bey dem Streiten ſiegen:

So daß der Keind wird ubermaunt,
Wird man der Laſt nicht mehr gedenken,

Noch auch des Kampfs noch der Gefahr,
Womit man fauſt bis zum verſenken

Aufs ſchrocklichſte umgeben war.
Drum ſtill! nur ſtill! mußt nicht nach mianchem ſchweren Kriegen,
Der theure Minz auch mit Triumph bepm Tod noch ſiegen.



groWie manches konte man nicht ſagen,
Von Thaten, die der Prinz gethan?

Wer aber wolte es wohl wagen?
Da mans nicht gnug beſingen kan.

Dann unſer Geiſt iſt zu geringe,
Ja zu beſturzt und zu gerührt:

Als daß man hier nach Wurden ſinge,
Da man ihn ganz benebelt ſpuhrt.

Kaum konnen wir, doch nur wie halb gebrochen ſagen:

Es hat der Prinz auch jetzt den Sieg davon getragen.
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Ce iſt gewiß, wer uberwindet,
Daß der die groſte EhrenCron

Schon dorten zubereitet findet.
O welch Vergnügen ſpuhrt Er ſchoni

O welcher Vorſchmack, welthe Stille,
Zand ſich bey Unſerm Pringz nicht ein?

Wie hieß es nicht! uur GOttes Willel
Wie viele davon Zeugen ſeyn.

Gewiß der Prinz hat gleich die Ehren-Cron gefunden:

So bald Er nur den Tod beym ſterben uberwunden.

n 4 ri t 2—
Vir ſpielen nicht mit leeren Worten.

Wir ſind von deme, was man ſpricht,
Zur Gnuuge uberzenget worden.

Die Werke geben den Bericht:

Mit welchem doppelten Verlangen,
War Er nicht ganzlich gubereit?

Die Seelen Speiße zu empfangen,
Zu Seiner Reiß zur Ewigkeit.

Nun Unſer Prinz iſt mit dem hohen Hinimels Orden,
O welcher Troſt! recht Glori- voll gezieret worden,
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die Sie gebeuget
Ganz traurig und beſturzt da ſtehn:

Sind Sie nicht alle uüberzeuget,
Von dem was in der That geſchehn?

Muß es nicht bey dergleichen Leichen,
Wo Schmerz und Leid recht uberninmmt:

Zu einem ſondern Troſt gereichen,
Wann glles ſo, zuſammen ſtimmt?

Gemahl und Sohn wird nun, bey denen Himmels Choren,
Vor GOttes Thron ein ewigs Halleluja horen

5

LWVie wurde, wann der Crayß der Erden,
Mit ſeinem ganzen Glanz und Pracht,

Kont wieder umgewechſelt werden,
Das allzuſammen nicht veracht?

Von ſolchem, der die &reud genieſet,
Die uns ganz unbegreiflich iſt:

Wozu der Prinz nun auserkieſet,
Und die kein Menſchen Wihz ermißt.

Des Prinzen Stand guey ungusſprechlich hoch geprieſen:
Dann unſer GOtt hat Jhuli dahier ſchon Guad erwieſet
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90 itν ii iaet.Jedoch der Abſchied preſſet Zahren?
Die Augen rinnen eine wach.

Wie iſt der Schmerz gleich zu verwehren?
Viel tauſend Seufzer folgen nach.

Troſt Himmel! ſelbſt durch dein erbarmen,
Und ſtark die hochſt betrubet ſind.

Halt Sie in deinen Gnaden Armen:
Wo ſich der beſte Troſt befiüdt.

Der Prinz iſt wohl! Er hat in JEſu Gnad gefunden.
Ja ewig wohl! Er hat im Tod noch uberwunden.
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